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»Am
Bahnhof«


 


Mann, war mir an diesem
Freitagmorgen heiß! Kaum stand ich auf, da war ich auch schon verdammt geil.
Ficken wollte ich und zwar auf der Stelle. Leider wollte David erst am
Nachmittag kommen. Bis dahin musste ich mich also noch zusammenreißen. Ja nicht
vorher Handanlegen und wichsen, sonst würde beim Poppen hinterher nicht mehr
viel kommen. Ich prustete zig Mal und zog mir erst einmal meine weißen Socken
an. Auch wenn es heiß ist, kann ich einfach nicht barfuß herumlaufen. Das geht
einfach nicht. Der weiße Stoff muss einfach an meinen Füßen. Ohne weiße Socken
geht bei mir gar nichts! Ich hatte während der Woche eine neue Jeans
angefertigt. Eng, ein wenig Schlag und auf der Hüfte liegend. Viele Stellen
hatte ich aufgescheuert, aber nicht zu viele, damit ich damit auch auf die
Straße gehen kann. Okay, bisher hatte ich mich noch nicht getraut, aber ich
nahm mir fest vor David, bekleidet in dieser endgeilen Jeans, wo die Pobacken
ein wenig zu erkennen sind, sowie Stellen von den Beinen, abzuholen. Die
Hosentaschen hatte ich rausgenommen und an der Hodenstelle ein wenig zerfetzt.
Zwar erkennt man keinen Penis, doch ein bisschen vom Hoden schon. Auf David
freute ich mich wirklich. Allein die Erinnerung, wie er mich durchgefickt hatte
und vor allem, dieser Moment, als seine blanke Eichel in mein Poloch eindrang …
unbeschreiblich geil! Leider ist es so, dass wenn man es einmal so mit einem
Typen getrieben hat, es beim zweiten Mal nicht mehr ganz so geil ist. Warum?
Weil dieses Etwas fehlt. Dieses Wissen, dass ein Fremder Mann seinen Schwanz
ohne Kondom in einem rein steckt. Dieser Nervenkitzel fehlt einfach, auch wenn
David ein geiler Stecher ist. Trotzdem wird es nie wieder so wie beim ersten
Mal sein. Wenigstens hatte ich jetzt einen Fickfreund, der mir seinen Samen dann
schenkt, wenn ich ihn brauche und das beste ist ja, dass ich meinen Kolben auch
in ihm versenken kann. 


 


Gegen 16:00 Uhr ging
ich bekleidet in meiner krassen Jeans, den Sneakers und dem weißen Hemd mit
tiefem Ausschnitt zum Bahnhof, um David abzuholen. Auf dem Weg rauchte ich mir
eine. Ein wenig aufgeregt war ich schon. Dauernd fragte ich mich, ob er
vielleicht eine neue Jeanshose anhaben würde, oder die andere oder sonst eine.
Am Bahnhof angekommen wippte ich auf den Fersen, starrte mit der Fluppe im Mund
auf dem Boden und wartete. Immer wenn ein leichter Windzug von hinten kam,
spürte ich, wie dieser an meinen Arschbacken vorbei zischte. Manchmal sahen
mich ein paar Leute dämlich an. Als ob ich jemanden getötet hätte, gafften sie
mir auf die Kleidung. Der Zug kam an und ich wurde ganz hibbelig. 


„Chris!“, hörte ich
David nach mir rufen. 


Ich drehte mich um und
sah den leicht bekleideten Typen auf mich zu kommen. „David“, lächelte ich und
musterte sein Outfit. Seine Jeans war knalleng und natürlich an so einigen
Stellen zerfetzt. Sein schwarzes Kurzarm Shirt, das wie eine zweite Haut auf
seiner lag, hatte ein 2-Wege Reißverschluss im Brustbereich, und natürlich
konnte jeder seine geilen Brustwarzen sehen. 


„Na!“ Charmant lächelte
er und umarmte mich. „Wie geht es dir?“, fragte er und gab mir plötzlich einen
Schmatzer auf dem Mund. 


Völlig verwirrt schaute
ich ihn an. „Danke, ganz gut und dir?“


„Bestens. Wollen wir?“,
fragte er und griff unerwartet nach meiner Hand. 


Auf der einen Seite
wollte ich seine Hand halten, doch um uns herum waren so viele Menschen, dass
ich für einen Moment mit dem Gedanken spielte, seine weichen und zarten Finger
wieder los zu lassen. „Klar.“ Wir gingen wenige Schritte, als uns blitzartig eine
weibliche Stimme erschreckte.


„Oh mein Gott!“,
quiekte diese schwarze Frau, die höchstens Mitte 20 war. Sie kam auf uns zu und
musterte unsere Hosen mit großen Augen. 


Wortlos blieben wir
stehen und sahen uns an. David zuckte nur mit den Schultern. Zuerst dachte ich
ja, dass die Alte uns auslachen wollte oder uns einen dummen Spruch drücken
wollte, doch dann die Überraschung.


„Diese Hosen sind so
geil!“, kam es staunend aus ihr. Sie lief um uns herum und starrte uns auf die
Ärsche. „So geil! Habt ihr die selbst gemacht?“


Kurz blickte ich ihr
auf die fetten Hupen, die fast schon aus dem Oberteil quollen. „Ja, selbst
gemacht.“


„Die sind so geil!“,
staunte sie weiter. „Finde ich so geil, dass ihr so etwas trägt!“


„Wieso?“, stutzte ich.


„Na, wirklich! Die meisten
laufen doch hier immer so spießig herum. Ihr beide hingegen nicht. Ihr traut
euch was. Das finde ich toll!“


Nun mussten David und
ich kichern.


„Ist doch so“, sagte
sie und kam uns etwas näher. „Selbst ich sehe, wie die Spinner euch dahinten
beobachten“, flüsterte sie und deutete mit einem Nicken über die Schulter. 


„Und?“, fragte David.
„Wem es nicht passt, der braucht ja nicht hingucken.“


„Genau das sage ich
auch immer“, sagte sie. „Ich bin übrigens Marry“, stellte sie sich vor und
reichte uns die Hand. 


„David.“


„Chris“, lächelte ich
und betrachtete ihre hohen schwarzen Stiefel, ihre abgefahrene, aufgeplatzte
Frisur, die fetten Lippen, ihre langen Fingernägel, den kurzen Rock … War sie
etwa eine Hure? Nicht, dass ich etwas gegen Huren hätte, aber hier am Bahnhof?
In dieser kleinen Stadt? 


„Wohnt ihr hier?“,
fragte sie uns. 


„Nein“, antwortete
David. „Ich komme aus Bielefeld.“


„Bielefeld, ach so …“


„Aber mein Schatz wohnt
hier.“


„Dein Schatz“,
wiederholte sie und neckte ihn mit einem leichten Anschupsen.


Schatz?, dachte ich. Lag es
an der Sonne, dass mir so heiß wurde, oder daran, weil David mich Schatz
genannt hatte?


„Ah, meine Zug kommt
gleich“, laberte sie und kramte in ihrer kleinen Tasche herum. „Aber wir
sollten uns mal Treffen und was quatschen.“


Mit Frauen habe ich
eigentlich weniger was zu tun, und wenn ich ehrlich sein soll, dann hatte ich
gar keinen Bock auf diese schwarze Tusse, dessen Aussprache echt
gewöhnungsbedürftig ist, aber David bejahte und ihm zur Liebe, nickte ich.
Marry gab uns ihre Nummer, wir ihr unsere. Sie verabschiedete sich mit einem
Bussy! Wir sahen ihr nach, blickten uns dann in die Augen und kicherten leise
vor uns hin. 


„Was war das denn für
eine?“, fragte ich David, nachdem Marry im Zug gegangen war. 


„Ich würde mal sagen,
eine verrückte, aber lebensfrohe Person.“


„Hast du echt vor, dich
mit ihr zu treffen?“


„Vielleicht, wer weiß.“


„Auf mich hatte sie den
Eindruck gemacht, als ob sie mit uns ficken wollen würde.“


„Vielleicht will sie
das ja auch.“ David war so locker, dass ich ins Stutzen kam.


„Jetzt sag bitte nicht,
dass du auch Fotzen fickst!“


„Quatsch“, beruhigte er
mich. „Ich ficke nur eine Fotze, und das ist deine.“


Breit grinsend sah ich
ihn an. „Will ich auch hoffen. Ich kenne Typen, die Muschis beglücken und dann
hin und wieder in einen Männerarsch eintauchen. Hatte schon ein paar kennen
gelernt.“


„Und?“


„Und, was?“


„Hast deren Schwänze
gefickt?“


„Ich ficke keinen
Schwanz, der vorher in einer Fischgrube gewesen ist“, gab ich ihm
unmissverständlich zu verstehen.


„Gut, dass ich meinen
Schwanz nur in knackige Männerärsche versenke.“


„Dein Glück.“


„Und wie.“


Jetzt mussten wir
einfach lachen. Hand in Hand machten wir uns auf dem Weg zu mir. 
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David betrat meine
Bude. „Boah, ist das warm hier!“ Sofort zog er seine Sneakers aus, stellte
seine Umhängetasche ab und machte es sich auf meiner Couch gemütlich. „Hast was
zum Trinken?“


„Klar“, sagte ich und
holte ihm eine kalte Dose. „Hier.“ Ich überreichte sie ihm und zog mir
ebenfalls die Sneaks aus. 


„Komm her.“ David winkte
mich zu sich.


„Klar.“ Ich lehnte mich
an seiner Brust an. „Ist echt warm“, murmelte ich mit dem Blick auf seine
Jeans. 


„Wem sagst du das?“,
beschwerte er sich, während seine Finger minimal unter meinem Shirt
streichelten. 


Lüstern schielte ich
auf seinen Schwanz, den ich minimal durch die Jeans erkennen konnte. Scheiße,
ich war so geil, dass ich nicht mehr warten konnte. Meine Hand wanderte unter
seinem endgeilen Shirt. Sanft streichelte ich seinen Bauch, seine Brust, ging
in die Tiefe und rieb mit Gefühl über seine Jeanshose. Seiner Beule kam ich
immer näher. 


„Das tut so gut“,
wisperte er und schloss die Augen. 


Ohne Worte massierte
ich die fette Beule, ließ meinen Zeigefinger langsam unter das kleine Loch
wandern und berührte minimal sein Gehänge, das sofort aufzuckte.


„Ja“, stöhnte David
leise. 


„Gefällt dir das?“,
fragte ich und biss mir lüstern auf die Lippen. Ich hatte unglaublich Bock
darauf seinen geilen Schwanz in den Mund zu nehmen, an seiner Eichel zu
lutschen, seine Hoden zu kosten. 


David hauchte langsam
aus. „Pack ihn aus“, verlangte er leise. „Nimm ihn in den Mund.“


Breit grinsend zog ich
seinen Kolben, der immer steifer wurde, aus einen der Löcher und beugte mich
ein Stückchen hinunter. Genussvoll schleckte ich mit der Zunge über seine
Eichel und kostete den Vorsaft. Mein Penis wurde so hart!  


David stöhnte immer wieder
leise auf und fuhr mit seiner Hand durch mein Haar. „Ja …“


Ich befeuchtete meine
Lippen, griff nach seinem harten Schwanz und begann seine Hoden zu kneten. Mein
Mund umfasste Davids Eichel, die Zähne mit den Lippen abgedeckt, damit diese
nicht an seinem Kolben kratzten – kann nämlich ganz schön unangenehm werden,
wenn Zähne am Schwanz entlang kratzen – und begann seine geile Latte zu
lutschen. Um nicht zu ersticken, oder ekelige Würg - Geräusche von mir zu
geben, nahm ich den Ständer ab und zu aus dem Mund, streifte dann mit der Zunge
über seinen Pimmel, leckte mit kreisenden Bewegungen über seine Klöten, und
saugte dann weiter an seinem fetten Aufreißer. Saugen und nicht nur lutschen.
Das hatte ich vor langer Zeit gelernt. Es ist ein endgeiles Gefühl für den, der
einen geblasen bekommt. Man sollte auch nicht zu soft sein, denn der andere
will ja auch etwas spüren. Und David spürte etwas. Sein Gestöhne wurde immer
lauter. Ich lutschte seinen Prügel, als sei er der leckerste Lolli, den ich je
im Mund hatte.


„Oh, ja“, stöhnte er.
„Ich … ich …“, keuchte er, während ich seinen Pfropfen gar nicht mehr aufhören
wollte zu lutschen. „Ich … komme!“, stieß er laut aus. Sein Körper verkrampfte
sich, er zog die Beine an, krallte sich an mir fest und spritzte mir sein
Sperma ins Maul. Sein Saft floss mir aus dem Mund, verteilte sich über seinen
geilen Schwanz. „Komm her!“ Plötzlich packte er mich an den Schultern, zog mich
hoch und schupste mich erbarmungslos nach hinten. Ich fiel auf die Couch und
sofort griff er nach meinen Beinen. 


„Ja geil!“, freute ich
mich, als ich kühle Luft an meinem Loch spürte. 


„Ich fick dir jetzt
meine geile Sahne rein!“ David ertastete das kleine Loch in meiner Jeans, das
direkt an meiner Ritze war und riss es ein Stückchen größer. Zwar hatte ich
jetzt keine zerfetzte Jeans mehr, mit der ich auf die Straße hätte gehen
können, dafür jeden Moment einen geilen, blanken und mit Sperma besudelten
Schwanz im Arsch. Sein Finger drang langsam in mein feuchtes Loch, immer
tiefer. Dann legte er meine Beine über seine Schultern, griff nach seinem
Befruchter und klatschte ihn mehrmals gegen meine hungrige Kiste. 


„Ja, steck ihn rein“,
wisperte ich gierig.


„Ja!“ Davids Eichel
drang langsam in meine Fotze. Sein Spermaspender glitt immer tiefer in mein
gieriges Arschloch. Bis zum Anschlag schob er ihn mir rein und fickte mich
dann. Erst langsam, dann immer schneller. Dieses flutschige und sehr geile
Gefühl machte mich immer geiler. „Du geile Fickschlampe!“, waren seine Worte,
als mein harter Bolzen durch das Jeansloch brach. „Boah, ich fick dich!“ Sein
Fickkolben klatschte immer heftiger gegen meine Kiste. Sein Schweiß tropfte von
seiner Stirn – direkt über meinem Gesicht. Ich schmeckte es mit der Zunge, was
mich immer wilder machte. „Ich, komme!“ Sein geiler Saft donnerte in meinen
Darm. Ich spürte es haargenau, denn es wurde für einen Moment kalt in meinem
Inneren. „Ah!!!“, schrie er erlösend auf und schob seine Fettkeule noch ein
paar Mal langsam rein und raus, bevor er in die Knie ging und das Loch in meiner
Hose so groß riss, dass er ohne Probleme meine Hoden in den Mund nehmen konnte.



„Ja“, stöhnte ich.


David lutschte meine
Klöten, umkreiste mit seinem Finger mein spermiges Loch und drückte den
Fickglibber wieder und wieder rein. Er nahm meinen Schwanz in den Mund und
blies meinen Ständer gnadenlos. Seine Finger trommelten auf meinen Eiern,
spielten an meiner Fotze herum und David lutschte meinen Schwanz. 


„Ich komme!“ Mein
ganzer Körper verkrampfte und ich schoss ihm meinen Samen tief in den Rachen.
David schluckte alles hinunter. 


„Puh“, stöhnte er und
beugte sich hoch. „War geil, wa?“


„Du bläst wie kein
andere“, keuchte ich völlig verschwitzt.


„Rauchen?“


„Ja, bitte.“ Mein Puls
beruhigte sich langsam wieder und ich ließ mir von David die Kippe anzünden. 


„Boah, ist das warm!“,
klagte er und zog sich das Shirt aus. Glitzerperlen schmückten seinen Körper.
„Zieh dich aus.“


„Komplett?“, fragte
ich.


„Ja, wir gehen gleich
schön kalt duschen.“


„Okay.“ Ich kam seiner
Aufforderung nach und entkleidete mich. Auch David befreite sich von all seinem
Stoff – bis auf die Socken, die ich auch anließ. 


Erschöpft legte er sich
neben mich und legte seinen Kopf auf meinem Bauch. „Aber erst gleich“, murmelte
er. „Brauch noch ein wenig, um Kraft zu sammeln“, grinste er und streichelte
meine Beine. Sofort bekam ich eine angenehme Gänsehaut und erneut eine Latte.
David lachte, drückte meiner Eichel einen Kuss auf und begann mein Gehänge dann
erneut zu kosten. 


„Oh“, stöhnte ich mit
Kippe in der Hand. Obwohl ich gerade erst abgespritzt hatte, wollte meine
Geilheit einfach nicht verfliegen. Auch Davids Prügel begann wieder zu zucken
und ragte langsam in die Höhe. Dabei hatte er schon zwei Mal abgespritzt.
„Warte“, stoppte ich ihn.


„Was ist?“, fragte er
lächelnd.


„Gib mir ein paar Minuten“,
bat ich erschöpft.


„Aber klar doch“,
grinste er und gab mir einen Kuss auf dem Mund. Aus den paar Minuten wurden
dann mehr als eine Stunde, in der wir aneinander gekuschelt auf der Couch
lagen. Völlig verschwitzt und hungrig. 


Ich legte zwei Pizzen
in den Offen, die wir hinterher, nackt wie wir waren, aßen.      
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„Lass mal duschen
gehen“, meinte David, stand auf und zog sich die Socken aus.


„Klar.“ Ich folgte ihm
ins Bad und zog ebenfalls meine weißen Socken aus.


David machte das Wasser
an und stellte es auf eine kühle Temperatur ein. Er huschte unter die Dusche,
grinste und zog mich zu sich. Das kühle Nass war richtig wohltuend und
erfrischte meine Haut. 


„Tut das gut“, sagte
ich und stellte mich direkt unter die Brause. Meine Haare plätteten sich.


Spaßend bespritzte er
mich mit Wasser und ging dann in die Hocke um die Reste seines Spermas aus
meinem Loch zu schlecken. Mein Pimmel wurde hart. 


„Mmh“, hörte ich ihn
erfreut summen, als er meinen Schwanz in die Hand nahm und ihn langsam zu
wichsen begann. 


Ich drückte die Hände
gegen die Kacheln und spreizte die Beine ein wenig, damit seine Zunge auch
schön tief eindringen konnte. 


„Stehst eigentlich auf
NS?“, fragte er mich und erhob sich. Er knabberte an meinem Ohr. 


„Wohin?“, wollte ich
wissen. 


Kurz zögerte er und gab
dann ein erregtes Geräusch von sich. „Wie wäre es hinten rein?“


„Hab ich noch nie
gemacht.“ Obwohl mich der Gedanke daran sehr anturnte, hatte ich doch ein wenig
Muffensausen. 


„Ist geil“, behauptete
er, als sein steifer Samenspender gegen mein Loch drückte. Sein Schwanz
flutschte fast schon automatisch rein. Es war wie, als ob meine Fotze nach dem
Saftspender verlangen würde. David schenkte mir ein paar Stöße und fragte dann:
„Soll ich?“


Kurz zögerte ich. „Ja,
piss mir in die Fotze.“


„Braver Junge!“ Seine
Hände packten meinen Arsch. Tief steckte sein Fleisch in meinem Arsch, als ich
plötzlich spürte, wie er in meinen Darm pisste. „So ein geiles Pissbecken“,
schwärmte er und schiffte mein Spermatunnel voll. Sein goldener Saft füllte
mein Inneres bis zum geht nicht mehr! 


„Geil“, stöhnte ich. 


„Du bist eine so geile
Bitch!“ Langsam schob er seinen Schwanz raus und wieder rein, und mit jeder
Wiederholung sprudelte seine Pisse aus meiner Grotte. Er fickte mein bepisstes
Arschloch und schleimte es erneut mit seiner geilen Sahne voll. „Ich rotze in
deine geile Fickfotze!“ David konnte gar nicht mehr damit aufhören mein heiß
geficktes Arschloch mit seinem Eiersaft zu füllen. „Du bist so geil“, lächelte
er erschöpft und zog seinen schlaffen Riesen aus mir raus. „Komm, ich wichs
dich, bis du absahnst“, hauchte er mir ins Ohr und drückte seinen Oberkörper
gegen meinen Rücken. 


„Schieb ihn wieder
rein“, bettelte ich hungrig nach seinem Fleisch. 


„Gerne … ist aber nicht
mehr ganz steif.“


„Egal“, sagte ich. „Ich
will dich in meinem Arsch!“


David klatschte seinen
schlaffen Schwanz gegen mein nasses Loch und drückte ihn mir Stück für Stück
rein. Gierig drückte ich meine Rammelkiste gegen seine Bauchwand und genoss die
zarte Hand, die meinen Pimmel abmelkte. Es dauerte nicht lang, bis ich
abspritzte und alles gegen die Kacheln klatschte. 


Schachmatt war ich nun.
„Boah, war das geil!“


„Und wie“, stimmte
David mir zu und küsste meinen Nacken. Seine Arme umklammerten mich fest. Wir
kicherten und säuberten uns gegenseitig. Danach musste ich erst einmal fett
aufs Klo. Aus dem Arschloch pissen hat was.


 


Am Abend kuschelten wir
uns noch nackt aneinander und alberten ein wenig verliebt herum. Tiefgründige
Gespräche führten wir weniger. Ist halt anscheinend eine Fickbeziehung gewesen,
und keine Richtige, wo man über alles Mögliche plappert. War mir aber auch ganz
recht. David war dabei mich zu einer echt fickgeilen Spermaschlampe zu machen.
Sicher hatte ich schon vorher Sperma geliebt, aber David setzte mit der Pisse
noch einen oben drauf.


„Warte!“, sagte David
plötzlich und griff nach seiner Tasche. „Hast Lust morgen mit mir ins
Schwimmbad zu gehen?“


„Klar, warum denn
nicht.“


Plötzlich zeigte David
mir zwei Unterhosen, die mein Herz zum klopfen brachten. „Hier.“


„Wow, das sind ja
rattenscharfe Teile“, sagte ich völlig entzückt und starrte die Stofffetzen an.
„Aber damit willst du doch nicht ins öffentliche Bad?!“


„Klar.“


„Bist bekloppt?“


„In ein Schwimmbad für
Schwule“, sagte er. „Ist nicht weit von hier entfernt.“


„Und das willst du
wirklich anziehen?“ So wirklich konnte ich es nicht glauben.


„Klar“, meinte er und
nahm mir eins der Teile aus den Händen. „Und das ziehst du morgen an.“


Verwirrt gaffte ich auf
den Fetzen. Ganz heiß wurde mir. „Das kann ja was werden“, flüsterte ich.


David lächelte und zog
mich dann zu sich. Wir küssten uns … 


 


Fortsetzung folgt …    
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Wenn
euch diese Geschichte gefallen hat, dann könnt ihr mir gerne eine Mail
schicken. Die Adresse findet ihr bei den Credits. Solltet ihr Fragen oder so
haben, dann dürft ihr euch natürlich auch melden. 


 


Vielen
Dank für den legalen Kauf! 


Nur
so kann ich auch weiterhin meine erotischen Geschichten veröffentlichen. 


 


Mein
erstes EBook:


 




 





 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Fortsetzung
von »Golden Shower« 


Noch
wilder, noch mehr Pisse, noch mehr Schwänze! 










 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Mein
4. EBook:
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